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| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung de ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 
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Anzeigen⸗ Preis: 
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Annahme bei der Expedition und in der e 
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sfennig. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition n. 


Die Lehrlingsfrage. 

In der bevorſtehenden Neichstagsſeſſion wird ſicher auch die 
Lehrlingsfrage wieder zur Sprache gebracht und der Verſuch 
gemacht werden, dieſe für Handwerk und Gewerbe ſo wichtige 
Angelegenheit ihrer Löſung entgegenzuführen. Die eigentliche 
Schwierigkett für eine nachhaltige und ernſte Regelung dieſer 
Angelegenheit liegt zweifellos in der Einrichtung der jugendlichen 
Arbeiter in den größeren induſtriellen Etabliſſements, welcher, 
in den Großſtädten und Induſtriebezirken vor Allen, denjenigen 
jungen Leuten, welche der richtigen gewerblichen oder handwerks⸗ 
mäßigen Ausbildung ausweichen wollen, Gelegenyeit bietet, ein 
Brodfach zu erlernen. Mit Recht wird allerdings geſagt, und 
Eltern ſollten das nie vergeſſen, daß ein richtig handwerksmäßig 
ausgebildeter Gewerbegehilfe ſich auch in jeder Fa brik bald 
zurechtfindet, während der Fabrikarbeiter häufig den Exiſtenz⸗ 
boden unter den Füßen verliert, fo bald er auf nicht fabritmäßige 
Facharbeit angewieſen iſt. Erfreulicherweiſe wird ja heute 
ſchon in vielen Fabriken eine ſtrengere gewerbliche Ausbildung 
und eine ſtraffere Zucht für die jugendlichen Arbeiter durchge⸗ 
führt, und je entſchiedener auf dieſem guten Wege fortge⸗ 
ſchritten wird, um jo eher wird ſich auch eine durchgreifende 
Löſung der Lehrlingsfrage im Handwerk herbeiführen laſſen. 

In der Beſprechung der Lehrlingsfrage gehen die Anſichten 
weit genug auseinander. Der Eine will dies, der Andere jenes, 
der Dritte gar nichts. Und wer nun die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe wirklich kennt, der wird aus den jo verſchiedenartig 
tungenden Aeußerungen leicht erſehen, daß doch mehr Urtheile, 
als gut ift, recht oberflächlich gehalten find, weder einer grund⸗ 
lichen Kenntniß des Handwerks entſpringen, noch praktiſchen 
Bedürfniſſen Rechnung tragen. Es werden dem Handwerk und 
dem Kleingewerbe viele gute Lehren gegeben; aber man ſoll 
nicht von Goldausgaben reden, wenn kaum Kupfer im Kaſten tit, 
nicht von monatelangen Studien reden, wenn der Magen knurrt. 
Und hierauf laufen die allermeiſten, dem Handwerk von nicht 
genügend informirter Seite erthetlten Rathſchlage hinaus, ganz 
beſonders in der Lehrlingsfrage. 

Was ganz beſonders zu neuen und energiſchen Schritten in 
der Lehrlingsfrage drängt, das iſt ein Umſtand, der von Allen, welche 
die Handwertsverhältniſſe nicht genauer kennen, am allerwenigſten be⸗ 
achtet wird. Das Handwerk kann ohne Lehrlinge nicht deſtehen, 
es bedarf aber nicht der Lehrlinge ſchlechthin, ſondern tüchtig 
ausgebildeter junger Leute. Wie ſieht es aber mit der Tuüchtig· 
keit am Ende der Lehrzeit oft aus? Etwas von dem revolu⸗- 
tionäten Geiſt, welcher heute durch alle Lande zieht, ſteckt auch in 
den Köpfen vieler junger Leute und äußert ſich in einem Selbſt⸗ 
bemußtjein, welches nicht am Platze iſt. Jeder Fachmann weiß, 
daß die Lehrlinge zum Theil um ſo mehr gelernt zu haben ver⸗ 
meinen, ja länger fie lernen, und in dieſer ſchiefen Auffaſſung 
werden ne oft noch von den eigenen Eltern beſtärkt. Wiſſen 
beſteht aber nicht in leeren Worten, ſondern in Thaten, mag nun 
der Kopf oder die Hand dieſe Thaten verrichten ſollen. Und 
wie wird es nun, wenn die Lehrzeit zum Ende kommt? Welchen 
Aerger manche Zöglinge bereiten, wiſſen alle Lehrmeiſter, dieſe 
denken gar nicht daran, wie ſo oft behauptet wird, jede billige 
Lehrlings⸗Arbeitskraft — die überhaupt in Wahrheit gar nicht 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(.̃070. Fortſetzung.) 
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„Aber wa er denn vorhaben?“ frug die Schrödern. 

„Na, er kann doch wichtig damit machen und ehrliche 
Leute verdächtigen. Hat man denn früher was von jolden 
Räubertyaten hier in Rundheim gehört?“ 

Die Schrödern mußte dies verneinen, während Peter Haas 
die Fauſte ballte und den Schurten, wenn nicht glücklicherweiſe 
die Wand ihn daran verhindert, niedergeſchlagen hatte. 

Bielſtock entfernte ſich, ſie hörten ihn die Hauelhür öffnen 
und ſchließen und Peter vernahm auch ſeinen ſchleichenden Gang, 
der ihn veranlaßte, die Lampe auszublaſen. Eine Zeitlang ver⸗ 
hielten fie ſich Mil, bis Peter dem Alten was zufluſterte und 
dieſer hiecauf das Haus verließ, und erst nach einer ganzen Weile 
zurücktehrte, als käme er ſoeben heim. Er hatte draußen auf 
der Straße den Tischler getroffen, welcher ihn aufgehalten und 
gefragt hatte, ob er mit ins Wirthshaus zurück wolle, um einen 
zu trinken, es ſolle ihm nichts koſten. 0 

„Das war eine ſchwere Verſuchung für Euch.“ meinte Peter 


Haas —. 

„Eigentlich ja.“ nickte Bierſchenk, „aber ich dachte, der Fuchs 
will mich in Nummer Sicher bringen, um freie Hand in meinem 
Hauſe zu haben von wegen der Schrödern. Er weiß doch, daß 
Mutter bei Frau Vogler iſt. Und da ſagte ich, na, ich will blos 
nach dem Rechten ſehen und einen Stumpel Broo eſſen, und dann 
gehe ich wieder. Ich bin nämlich zu einem Geburtstag geladen 
und da giebts hölliſch was zu trinken. Ein Glück, daß er nicht 
frug, wo das wäre.“ 


Jr extra belohnt werden. Er wird nun aufpaflen, wann 
geht. Natürlich mäßt das ſcheins halber aber wie 
kommt Jyr dann 2 Faust 18 
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Peter Haas —“ 
Jamos, alter Freund!“ belobte ihn Peter, „dafür jolt | 


einmal billig if, ſich To lange wie möglich zu ſichern, fie fin 
froh, wenn ein Wechſel Platz gereift, wenn je des plage. 
aa ledig . ds alf h 

nd nun mt. das Lehrlings⸗Zeugniß, welches in die Ge⸗ 
ſellenzeit hinüberführt. Da ſitzt des Pudels Ke Der 1015 
Menſch beſteht bei Ablauf der Lehrzeit auf ſeinen Schein, oder 
ſeine Angehörigen thun es, auch wenn er bei Weiten nicht 
jo ausgebildet iſt, wie er es ſein ſollte. Der Meiſter hat ſich 
alle Mühe gegeben, aus dem Jungen etwas Redliches zu machen 
allein es gelang nicht, wenigſtens nicht fo, wie er es wünſcht. 
Was ſoll der Lehrherr nun thun? Soll er dem jungen Mann 
ſchwarz auf weiß geben, daß er bei Weitem nicht das gelernt 
hat, was er hätte lernen können? Das thut man ungern, dem 
neugebackenen Geſellen oder Gehilfen würde dann bei dem heuti⸗ 
gen reichlichen Angebot von Arbeitskräften fein Fortkommen doch 
zu jauer werden. So, geht, er denn hin, wenn nicht mit einem 
guten, jo doch mit einem leidlichen Zeugniß, zund — in ihm 
iſt vielleicht ein weiterer Rekrut für die Armee ins Land hinaus: 
besehen, welche Handwerke und Gewerbe ſyſtematiſch herunter: 
ringen. 

— 5 Mittel ſoll * 1 um 
zu ſchaffen? Da genügen keine Worte, da genügt kein 
Wille einzelner Gewerbetreibender, da genügt — eine — — 
geberiſche That. Und dieſe That ſoll darin beſtehen, daß man 
feſtſetzt, daß ein Lehrling, weicher innerhalb ſeiner Lehrzeit in 
Folge von Trägheit, Nachläſſigteit oder böſen Willen nicht die 
Kenntniſſe erwirbt, welche er erwerben könnte, angehalten 
werden ſoll, noch eine weitere Lehrzeit bis zur Dauer eines 
Jahres zurückzulegen. Ein gewerbliches Berufungskollegium mag 
darüber entſcheiden. Die geſetzliche Feſtſtelung dieſes Rechtes 
wird von vornherein eine heilsame Zucht fein, und es würde 
wahrhaft reinigend wirken, wenn auch die Fabrikinhaber ihren 
Verhältniſſen entſprechend ägnliche Beſtimmungen treffen würden. 
Wenn man ſagt, eine ſolche Maßnahme könnte die Lehrlinge 
noch mehr vom Handwert und Kleingewerbe zurückſchrecken, jo 
geht doch dieſe Furcht zu weit. Gerade wenn eine tüchtige Zucht 
im Handwerk geſichert ist, kann dies auf Rekruten erſten Ranges 
rechnen, denn, das darf man in dieſem Falle nie vergeſſen; Das 
Recht, unter welchem der Lehrling ſteht, erwirbt er als Meiſter. 
Das giebt nicht Furcht, das giebt Anſporn. 


hier eine Beſſerung 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober. 

Am Kaiſerhofe wurde am Dienſtag der Geburtstag 
der Kaiſerin Auguſta Bictorta gefeiert. Um 9 
Uhr jrüh fand zunächſt die Gratulation des engſten Familien⸗ 
kreiſes ſtatt. Es konzertirte ſodann auf der Rampe des Neuen 
Palais das Trompeterkorps des Regiments der Gardes du Corps. 
Um Uhr war Gratulation der nächſten Umgebung des 
Kaiſerpaares, worauf Familientafel folgte, während der das 
N hey e ee und das Trompeterkorps 
es Leibgarde Huſarenregiments konzertirten. Ab 
e N er Palais. 8 Fe 

Der Kaiſer wird ſich nach der Einweihung des Reichs- 
gerichtsgebäudes am Sonnabend von Sang — Biebenberg 
a . ——. ... (— 


„In mein eigenes Haus? —“ Der Alte kicherte vergnügt 
„Peter! — ſeid Ihr in Amerita geweſen und 7 auf — Kopf 
gejallen? — Nun geh' ich erſt mal an den Brodſchrank, um 
Wort zu halten und ſodann zu der Schrödern hinein, weil ſie 
krank iſt. Ich habe nämlich eine Weioflaſche bet ihr geſehen, 
denkt Euch, die Schröderſche und Wein! — Ob der Bielſtock den 
ſpendiert hat?“ 

„Trintt nicht davon,“ warnte Peter, „es könnte Euch ſchlimm 
darnach werden, der iſt von böſen Händen gewür 
meine Mutter kränker gemacht.“ he Pe Ren 

Der Alte, welcher die Lampe wieder anzündete, nickte er⸗ 
ſchrocken und blickte Peter, der ſich in einen Winkel geſetzt hatte, 
um nicht von außen geſehen zu werden, ganz entſetzt an. Dann 
ſchnitt er ſich Brod und ein Stück Speck ab, hob trübſelig eine 
Flaſche empor, worin ſich noch einige Tropfen befanden und be⸗ 
gann mit gutem Appetit zu tafeln. 

Es wurde kein Wort weiter gewechſelt, weil beide inſtinct⸗ 
artig fühlten, daß jetzt von draußen durch das unverhängte 
Fenſter zwei böſe Augen das Thun des alten Mannes bes 
obachteten. ö 

Als dieſer alles verzehrt hatte, erhob er und verlie 
die Lampe brennen laſſend, die Küche, 122 ſich — der —— 
befindlichen Stube der Schröder zu begeben. Bierſchenk bes 
wohnte mit jeiner Frau die gegenuberliegende Stube und Kammer, 
während fie die Küche gemeinſchaftlich benutzen. 

„Na, Schröderſche, wie gehts?“ fragte er, ohne anzut 
eintretend, „hat Sie noch viele Pane - Ver 

„Ach, gotilob, daß Jht es ſeid, Bierſchenk,“ erwiderte fie, 
„mir it ſo gruſelig, daß ich gar nicht alletn ſein mag. Wollt 
Jyr nicht ein bischen bei mir bleiben, ich hab’ ein ſchönes Glas 


Wein für Euch.“ 
„Der Tauſend, Wein? — Habt Ihr den gekauft oder von 
„Ne, ne, ’ 
„Laßt nur, Schroͤdern, ich frag nichts darnach, ein guter 
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begeben, um einer Einladung des Grafen Philipp Eulenburg zur 
Jagd zu entſprechen. f 

An der Feier der Schlußſtein legung für das Reichs⸗ 
gerichtsgebäude in Leipzig wird auch Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe theilnehmen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der bekanntlich am Montag 
in München bei ſeiner Gemahlin eingetroffen iſt, bleibt in Folge 
ſtarker Erkältung der Letzteren einige Tage dort. Er frugſtuckte 
am Dienſtag beim preußiſchen Geſandten, hat aber bisher nicht 
mit den bayeriſchen Miniſtern verkehrt. 

Den General feldmarſchall Grafen Blumenthal, der 
in Folge Unwohlſeins der Enthüllung des Kaiſer Friedrich -Denk⸗ 
mals in Wörth fern bleiben mußte, hat der Kaiſer durch Ueber⸗ 
ſendung eines ſehr gnädigen Telegramms und Verleihung der 
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ausgezeichnet. 

Der ſächſiſche Geh. Finanzrath Schaffrath iſt zum 
ſtellbertretenden Bevollmächtigten beim Bundesrath ernannt, an 
Stelle des zum Direktor im Reichs ſchatzamt ernannten Finanz: 
raths v. Körner. 

Für Mecklenburg- Schwerin it der Miniſterialrath Dr. 
Langfeld und für Schaumburg» Lippe der Staatsraiy von 
Freſe neuerdings zum ftellvertretenden Bundes rathsbevoll⸗ 
mächtigten ernannt worden. 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bun des raths für 
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie der Aus ſchuß für 
Handel und Verkehr hielten Dienſtag Sitzungen. 

Wie die „Poſt“ erfährt, find zu Mitgliedern der Kommiſſion 
zur Abände rung des Handelsgeſetzbuches u. A. folgende 
Herren ernannt worden: Landgerichts Rath Memk in Berlin, 
Reichsgerichts⸗Rath Balze in Leipzig, Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Dr. Sieveking in Hamburg, Geh. Kommerzienraty Frentzel in 
Berlin, General⸗Sekretär des Centralverbandes Deutſcher Indu⸗ 
ſtriellen Bueck in Berlin, Geh. Kommerzienratg George in 
Sachſen und Kaufmann Schutte in Bremen. 

Große Zuverſicht wegen des Zuſtandekommens des 
bürgerlichen Geſetzbuch es für das deutſche Reich hat ſoeben 
der bayeriſche Juſtizminiſter bekundet. Derſelbe eröffnete einer 
Abordnung von Rechtspraktikanten (Aſſeſſoren und Referendarien), 
die ihm Standeswünſche vortrug, beruhigende Ausfichten auf ihre 
amtliche Laufbahn und bemerkte dabei, es ſei zu erwarten, daß 
die Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches ſich nicht lange 
mehr verzögern und ſich dadurch die Anſtellungsverhältniſſe der 
jungen Kräfte verbeſſern würden. 

Dem preußiſchen Landtage wird in der nächſten Seſſion die 
Vorlage über die Errichtung einer Generallommijjion für 
Oſtpreußen wieder zugehen, nachdem ſie in der. letzten abgelehnt 
worden iſt. 

Die Colonialadtheilung beabſichtigt, zur Beſprechung 
über die Tago⸗Hinterlandsfragen eine Konferenz ſachkundiger 
Afrikaniſten nach Berlin einzuladen, ähnlich wie ſ. Z. beim Ka- 
merun⸗Abkommen. 

Wie nunmehr feſtſteht, tritt der Colonialrath am kommenden 
Montag zuſammen. 

Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Boetticher tritt 
am 4. November eine Anzahl von hervorragenden Sachver⸗ 


Schnaps iſt ganz was anderes, den fühlt man doch. — War erſt 
nicht Herr Bielſtock bei Euch?“ 

„Ja, er wollt' nach mir ſehen,“ verſetzte ſie haſtig, „was 
haltet Ihr eigentlich von ihm, Bierſchenk? Ob er wohl meint, 
was er ſagt?“ 

„Ja, das kann ich nicht ſagen, ich mag mir die Finger 
nicht verbrennen. Herr Vogler hält große Stucke auf ihn und 
das iſt ja nun ein reicher Mann.“ 

„Schließt doch die Hausthüre gut zu, ich fürchte mich vor 
Einbrechern,“ flüſterte fie, „und geht nicht weg, Bierſchent? — 
Jeſus, wenn mir was paſſirte.“ 

„Ich geh' nicht weg, Ihr könnt ruhig ſchlafen, bleibe heut 
ganz zu Hauſe. Wollt Ihr nicht lieber zu Bett gehen?“ 

„Nein, ich bin nicht müde, ſetzt Euch dahin, und ſprecht 
recht laut, daß mans draußen hört.“ 

Bierſchenk ſetzte ſich ihr gegenüber, er hatte einen Blick nach 
dem Fenſter geworfen und es war ihm, als habe er ein grinſen⸗ 
des Ziegeunergeſicht geſehen. Yuc ihn überlief es eiskalt. Was 
ſollte er mit der ängſtlichen Frau anfangen, wenn ſie ihn gar 
nicht fortlaſſen wollte. : 

„Ich bleibe hier,“ ſagte er laut, „nun müßt Ihr aber ruhig 
ſein. Bukt Euren Kopf an den Stuhl und macht die Augen zu, 
ich bin nicht bange.“ 

Er ſprach in dieſem Tone noch eine Weile fort, immer ge- 
dämpfter, bis ihr die Augen zufielen und fie endlich ganz herz⸗ 
haft ſchnarchte. Der Alte ſaß noch immer ſtill, weil er ſie zu 
wecken fürchtete, bis er endlich, von ihrem feſten Schlaf überzeugt, 
ſich vorſichtig erhob und leiſe aus der nur angelehnten Thür 
ſchlich, welche er behutſam wieder anſchob. 

Peter Haas war mittlerweile in der Küche ſehr ungeduldig 
geworden, da dieſes fruchtloſe Warten und unbewegliche Aus⸗ 
harren auf demſelben Fleck ihm durchaus nicht behagte. Er 
durfte es nicht wagen, nach dem Rauchfang zu gehen, um durch 
EN n Ae — — 

enſo um Lampe 
auszulöſchen. * ee 


Don dem Kirchthurm ſchlug es, er zählte die 
wuftte nicht recht, war's neun oder zehn Gewiß 6 
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ſtändigen auf dem Gebiete der Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzgebung zu dem Behufe zuſammen, eine Vereinfachung 
und Verbeſſerung der Verſicherungsgeſetze vorzubreiten; insbeſon⸗ 
dere wird auch die Frage erörtert werden, ob und inwieweit eine 
Verſchmelzung der verſchiedenartigen Verſicherungsbehörden 
möglich ſein wird. Grundzüge zu Verbeſſerungsvorſchlägen find 
bereits im Reichsamte des Innern vorbereitet worden, die den 
Berathungen als Grundlage dienen ſollen. Im Ganzen find 
etwa 50 Sachverſtändige aus allen Theilen Deutſchlands, aus 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmer Kreiſen, aus den Landesı er: 
ſicherungsanſtalten, den Berufsgenoſſenſchaften, dem Reichsver⸗ 
ſicherungsamt etc. einberufen worden. 

Der „Vorwärts“ will wiſſen, daß der Juſtizminiſter 
amtliche Gutachten über den Erſatz der Strafkammern durch 
aus Laien und gelehrten Richtern zuſammengeſetzte, ſogenannte 
große Schöffengerichte von einer Anzahl preußiſcher Juſtiz⸗ 
behörden einfordere. Der Miniſter beabſichtige, ſtatt der 
gelehrten 5 Strafkammerrichter 3 gelehrte Richter im Verein 
mit 4 Laienrichtern urtheilen zu laſſen. 

f Der antiſemitiſche Parteitag in Erfurt hat ſeine 
Programmberathungen zu Ende geführt und zu Präfidenten der 
Partei die Abgg. Liebermann von Sonnenberg und Zimmermann 
ewählt. 

a Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt der Redakteur Zahn 
von der Breslauer „Volkswacht“ zu vier Monaten Gefängniß 

verurtheilt worden. 

Bei der Landtag serſatzwahl in Lübben iſt an Stelle 
des Abg. Dr. Hartmann, deſſen Mandat durch ſeine Ernennung 
zum Landgerichtsdirektor erloſchen war, einſtimmig Generallieutenant 
z. D. v. Williſen zum Mitglied des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
wählt worden. Beide Herren ſind konſervativ. 


| Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Abgeordneten hauſe entwickelte geſtern der 
Miniſterpräſident, Graf Badeni, die für das neue Miniſterium maßgeben⸗ 
den Anſchauungen. Er erklärte, nicht etwa ein weitgehendes Programm, 

wohl aber das zur Orientirung Zweckdienliche vorbringen zu wollen. Die 
Regierung wolle keinen Zweifel laſſen über die einzuſchlagende Richtung, 
welche Irrwege ſie zu meiden gedenke und mit welchen Mitteln ſie zu 
arbeiten beabſichtige, um zum Ziele zu ne — In der ſtark be⸗ 
ſuchten Sitzung des Herrenhauſes gab Graf Badeni eine gleichlautende 
programmatiſche Erklärung wie im Abgeordnetenhauſe ab, indem er am 
Schluſſe hinzufügte, eine Regierung, welche, wie dieſe, von vornherein 
nicht auf eine beſtimmte Partei zählen könne, ſondern auf die Gefolgſchaft 
aller beſonnenen patriotiſchen Elemente angewieſen fei, dürfe auf 
die Unterſtützung des Hauſes zählen, an welches er voller Zuverſicht 
appellire. Lebhafter Beifall und Händeklatſchen folgten der Rede des 
Miniſterpräſidenten, der vielfach beglückwünſcht wurde. — Die Wahl des 
Bürgermeiſters von Wien iſt auf den 29. d. Mis. anberaumt. 

Frankreich. Deputirtenkammer. Präſident Briſſon gedachte mit 
ehrenden Worten der auf Madagaskar für das Vaterland geſtorbenen Sol⸗ 
daten und ſprach dem Expeditionskorps, deſſen Tapferkeit und Disziplin 
alle Hinderniſſe überwunden hätten, lobende Anerkennung aus. (Ein⸗ 
ſtimmiger Beifall.) ; \ 

Japan. Einer Depeſche der „Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtok zu⸗ 
jolge erfolgt demnächſt die verſprochene Oeffnung weiterer japaniſcher 
Säle für den internationalen Handel. Dieſe jind Schimonoſeki, Vockaitſchi 
Tokio, Sendai, Aomori und Otarunai. — Nach einem Telegramm aus 
Formoſa iſt der Häuptling der Schwarzflaggen, welcher den Widerſtand 
gegen die Japaner in Tai⸗wan⸗fu leitete, geflohen. Man erwartet, daß 
ſeine Anhänger die Waffen niederlegen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Roſenberg, 21. Oktober. Die Roſenberger Genoſſenſchafts⸗ 
Schlächterei, bekanntlich von Großgrundbeſitzern des Kreiſes begründet, hat 
noch eine Bäckerei in großartigem Stile errichtet und wird von nun 
an ihre Backwaare auf den Markt bringen. Heute iſt bereits mit dem Backen 
begonnen worden. 

— Schwetz, 22. Oktober. Auf dem Anſiedlungsgute Biechowo hat 
der dortige Gärtner einen Rie ſenkürbis im Gewicht von 155 Pfund 
und mehrere andere bis 133 Pfund ſchwer gezogen. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Gruezno hat in jeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem 
Kreistage die Herren: Rittergntsbeſitzer und Reichstagsabgeordnete Holz⸗ 
Parlin, e v. Nitykowski⸗Grellen in Bremin und Gutsbeſitzer 
und Generalſekretär Steinmeyer⸗Grabowo zur Wahl in die weſtpreußiſche 
Landwirthſchafts⸗Kam mer vorzuſchlagen. 

— Graudenz, 22: Oktober. Am 30. d. Mts. 
Lehrer Herr Nawrotzki mit feiner Gattin die goldene Hochzeit. 
Die ſechs Söhne des Ehepaares ſind ſämmtlich Lehrer. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 22. Oktober. Geſtern ereignete ſich 
auf dem Gut Maſſanken ein recht beklagenswerther Unglücksfall. Der 
Beſitzer des Gutes bat den Pfarrhufenpächter Herrn v. Schichko um Ueber⸗ 
laſſung von einigen Leuten zum Ausnehmen der Kartoffeln. Herr Sch. 
ſandte auch einen Wagen mit Leuten dorthin. Beim Paſſiren eines kleinen 
Grabens ſtürzte der Führer des Wagens, ein erſt am Tage zuvor einge⸗ 
ſegneter Knabe, jo * herunter, daß die Räder ihm den Kopf 
zermalmten und der Tod augenblicklich eintrat. 

— ͥ — ů ů ů ů ů ů ͤ ͤ ͤ⁵ s — —ů—ͤ ͤ ů ů ů en, 
Stunden vergingen heute Abend raſch, nur jetzt erſchien die Zeit 
ihm übermäßig lang. 

Da wurde endlich die Thür geöffnet und Bierſchenk trat 
ein, ihm flüſternd ſeine Noth mit der ſurchtſamen Frau er⸗ 
zählend. ' 
„Jetzt ſchläft fie alſo, dann wird er kommen,“ froblodte 
Peter Haas. „nun heißt es Muth und kaltes Blut, Freund 
Bierſchenk! — Geht, und kommt bald zurück.“ 

Dem Alten ſchlug doch gewaltig das Herz, es war ihm gar 
nicht wohl dabei, um keinen Preis hätte er das aber gezeigt. Er 
löͤſchte die Lampe aus und verließ das Haus, wohl merkend, daß 
Jemand ihm heimlich folgte. Bei dem Häuschen eines alten 
Freundes machte er halt und ging dann durch einen kleinen 
Vorgarten nach dem Hof, wo der Hund, der ihn kannte, einmal 
anſchlug und ſich wieder in ſeine Hütte verkroch. 

(Fortſetzung folgt.) 


Eine große Tropfſteinhöhle 
iſt dieſer Tage bei Velburg in der Oberpfalz entdeckt worden. 
Der Finder dieſer Sehenswürdigkeit iſt nach den „Münch. N. N.“ 
der Schäfer Federl von St. Kolomann, welcher ſchon vor 
längerer Zeit bei Ausgrabung eines Fuchsbaues in eine bedeutende 
Höhlung gerathen war, aber wegen der herrschenden ſchlechten 
Luft nicht weiter eindringen konnte. Federl animirte dann zwei 
Perſonen, mit ihm am 30. September in die Höhte hineinzu⸗ 
klettern. Durch eine ſehr enge Oeffnung und einen ebenſo engen 
Durchſchlupf, welchen fie, auf Händen und Füßen kriechend, 
paſſiren mußten, gelangten fie in die Höhle. Es liegt in ihr 
eine Menge von Geröllſteinen; die Decke iſt mit Tropfſteingebilden 
dehangen, zeigt kuppelartige Aushöhlungen und im Hintergrunde 
eine ſteil aufſteigende, 7 Meter tiefe Niſche mit prächtigen 
Stalaktiten und einer Figur, die einem Krokodil gleicht, auf dem 
Boden, Von hier kletterten die Entdecker zum Eingang zurück 
und dann in jüdlicher Richtung etwa 11 Meter weit über 
gewaltige Steinblöcke bis zu einem Kamin von 9 Meter Tiefe, 
wo ſie Waſſer rauſchen hörten. Von hier aus ſtiegen ſie über 
einen maſſigen Grat hinab und fanden ein enges Schlupfloch von 
durchſchnittlich nur 50 Centimeter Höhe und 2 Meter Breite. 
Sie wagten es, hindurch zu kriechen, und fanden ſich durch den 
überraschenden Andlick einer herrlichen Tropfſteinhöhle für ihre 
Mühe reichlich belohnt. Am 3. Oktober machten Bezirksgeometer 
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— Pt. „ 22. Oktober. Dem Töpfer Nägling, welcher ſeit einigen 
— krank war, wurde vom Arzt morphiumhaltige Medizin verordnet, 
welche er in kleinen Mengen einnehmen ſollte. Leichtſinniger Weiſe trank 
der Mann dieſelbe auf einmal aus und verſchied bald darauf. 

— Bon der Flatow⸗Bromberger Kreisgreuze, 22. Oktober. In der 
Lindenwalder Forſt hat ſich kürzlich, was noch nie geſchehen iſt, Schwarz⸗ 
wild eingefunden, dem man eifrig nachſtellt, deſſen man jedoch noch nicht 
hat habhaft werden können. — Das jetzt fertig geftellte neue Bethaus 
in Schanzendorf ſoll Anfangs November eingeweiht werden. 

7. Jaſtrow, 22. Oktober. Bekanntlich i durch die Erneuerung des 
ehemaligen Landraths Konrad in Flatow zum Geheimen Regierungsrath 
das Mandat deſſelben als Mitglied des Abgeordnetenhauſes für den 
Wahlkreis Dt. Krone⸗Fletow erloſchen. Die Vorbereitungen für die Er⸗ 
ſatzwahl find in vollem Gange. Die Wahlmänner⸗Erſaßwahl wird, wie 
verlautet, am 11. November, die Wahl des Abgeordneten am 18. November 
ſtattfinden. Geheimer Regierungsrath Konrad⸗Berlin ſoll bereit ſein, auch 
ferner genannten Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe zu vectreten. Die 
Mittelſtandspartei beabſichtigt, einen Zählkandidaten aufzuſtellen. Wahlort 
für den Abgeordneten iſt Jaſtrow. 

— Dirſchau, 22. Oktober. Zu dem bereits gemeldeten ſchrecklichen 
Brandunglück in Sajonſcheck wird noch mitgetheilt: Das niederge⸗ 
brannte Haus war von drei Familien Namens Schäfer und Kieper be⸗ 
wohnt. Die erwachſenen Mitglieder befinden ſich auf Außenarbeit ſeit 
Monaten in Pommern. Ihre 15 Kinder waren unter Obhut einer alten 
Großmutter zurückgeblieben. Das Feuer brach Nachts aus; als die 
alte Frau erwachte, ſtand bereits Alles in Flammen. Sie vermochte nur 
ſich und fünf Kinder zu retten, während zehn verbrannten. Der 
Schmerz der herbeigeeilten Eltern iſt grenzenlos. 

— Elbing, 22. Oktober. Der Quartaner des ſtädtiſchen Real⸗ 
ymnaſiums G., Sohn eines hieſigen Oberglöckners, iſt ſeit dem 15. d. 

ts. ſpurlos verſchwunden. G. hatte in dem Zeugniſſe die Platz⸗ 
nummer und einige Zenſuren geändert, um den Vater über ſeine wirk⸗ 
lichen Leiſtungen zu täuſchen. Bei der Vorlegung des Zeugniſſes in der 
Schule waren die Aenderungen beſeitigt worden. Die Raſuren wurden 
indeß in der Schule bemerkt und G. hatte eine Strafe zu gewärtigen. Am 
15. d. Mts., am erſten Tage nach den Ferien, begab ſich G. nicht nach 
Hauſe, ſondern hat ſogleich das Weite 1 nachdem er ſich in Elbing 
mit Lebensmitteln verſehen hatte. an nimmt an, daß G. zu Fuß zu 
Verwandten in Oſtpreußen gepilgertiſt. 

— Rieſenburg, 22. Oktober. Die Rothlaufſeuche unter de 
Pferden der 1., 2. und 5. Eskadron des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 in 
Rieſenburg und Roſenberg iſt erloſchen. . 

— Bromberg, 22. Oktober. Heute iſt die neue eiſerne Dachkonſtruktion 
für den Theater bau angekommen. Die Konſtruktion ſollte bereits 
zum 1. Oktober hier eintreffen, und iſt durch dieſe Verſpätung der Bau 
etwas verzögert worden. Die Dachkonſtruktion hat übrigens ein Gewicht 
von ca. 850 Zentnern und iſt von der Firma Breſt und Co. in Berlin 
geliefert worden. — In der Fiſchbrutanſtalt in Bromberg werden 
in dem bevorſtehenden Winter wiederum Eier von Edelſiſchen zur Aus⸗ 
brütung kommen und die daraus erzielte Brut au Beſitzer von größeren 
paſſenden Fiſchgewäſſern auf vorhergegangene feſte Beſtellung bezüglich der 
Art und Quantität abgegeben werden. Beſtellungen ſind ſpäteſtens 
bis zum 15. November an Oekonomierath Dr. Peters zu Poſen zu richten. 
Durch die Beſtellung werden die Auftraggeber zur Abholung der Brut von 
der Anſtalt verpflichtet. 

— Argenau, 21. Oktober. Der ra L. von Genſewo ſtarb plötzlich 
und ſeine Frau erkrankte ſchwer, ebenſo die Krankenwärterin. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ſämmtliche Perſonen von dem im Haufe befindlichen 
Honig, der ſtark mit Arſenik vermiſcht war, gegeſſen hatten. Die 
Frauen werden wohl am Leben erhalten werden. Wer den Honig vergiftet 
hat und aus welcher Urſache, iſt bis jetzt ein Räthſel. 

— Gueſen, 22. Oktober. In der hieſigen Infanterie⸗Kaſerne finden 
öfter Reviſionen zur Aufſuchung ſozialiſtiſcher Schriften und Bro⸗ 
ſchüren ſtatt. Bei der letzten Rebkfion wurde eine Broſchüre ſozialiſtiſchen 
Inhalts mit dem Titel „Welche Brit, Soldat zu ſein“ aufgefunden, wofür 
der betr. Soldat 14 Tage Arreſt erhielt. Er will die Broſchüre in Ber⸗ 
lin auf der Durchreiſe von einem Kolporteur erhalten haben. 


Loeales. 
Thorn, 22. Oktober 1895. 


* [Perſonal veränderungen im Heere.] v. Te venar, 
Vizewachtm, zum Sek. Lt. der Reſ. des 1. Leib-Huj. Regts. 
Nr. 1, v. Homeyer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Schroda, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, v. Prangen, Ras muſſen, Vizewachtm., zu Sek. Ks. 
der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 36, Lauffer, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf Regts. 
von Borcke (4. Pomm) Nr. 21, Werner, Pr. Lt. von der 
Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Graudenz, zum Rittm., 
Schwabe. Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 141, Ziehm, Vizewachtm. von 
demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. 
Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Meyer, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. der Ref. des 6. Bad. Inf. 
Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 Linck, Kunze, Vizewachtm. 
von demſelben Landw. Bezirk, zu Sek. L's. der Reſ. des 1. 
Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1, Roßmann, Vizefeldw. vom Landw. 
Bezirk Marienburg, zum Sek. Et. der Reſ. des Inf. Regts. von 
— — — ſſ—p— ᷑W—]— — — —— — 


Stark und Lehrer Zintl von Velburg mit den erſten Erforſchern 
der Höhle zwei längere Beſuche in derſelben, um deren Lage, 
Geſtalt, Abtheilungen und die eigenthümlichen Geſteinsbildungen 
zu beſtimmen. Hierbet wurde eine weitere, 74 Meter lange 
Fortſetzung der Tropfſteinhöhle mit zwei Grotten entdeckt, denen 
die Namen „Kuhngrotte“ und „Muſchelhöhle“ gegeben wurden. 
An den Seitenwänden dieſer Grotten fanden ſich intereſſante 
Stelettrefte verſchiedener Thiere, darunter Knochen von Höhlen— 
bären. Die Meſſungen ergaben als ungefähre Länge der Tropf⸗ 
ſteinhöhle 102 und eine größte Breite von 26 Meter Sie zieht 
ſich der Hauptrichtung nach von Nord nach Süd und hat ſieben 
Grotten, jede mit eigenartigen Gebilden Am ſchönſten find die 
vier mittleren. Da findet ſich nicht ein Plätzchen, wo nichl die 
wunderbare Wirkung der von der Decke perlenden Sintertropfen 
beobachtet werden könnte. Schon im engen Durchſchlupf zwiſchen 
Kamin und Königshöhle beginnen die herrlichſten Kalkbildungen: 
unter einer zackenbeſetzten, unregelmäßig gewölbten Decke, welche 
von reich entwickelten Säulen getragen wird, gelangt man in die 
„Königsgrotte,“ von den Entdeckern jo genannt, weil fie am 
30. September, dem Namensfeſte des Königs, zuerſt betreten 
wurde. Hier überraſcht vor allem die Großartigkeit des Aufbaues. 
Eine mächtige, dachartig ſich erhebende Dede mit dunklen, tauſend⸗ 
zachgen Bildungen, deren äußerſte Spitzen mit ſchneeweißen 
Pfeifen aus jüngerer Zeit behangen find, ſtützt fi auf einen 
gletſcherartig anſteigenden, vollſtändig grau überglaſten Berg, der 
ſich bis zu 13 Meter erhebt und an ſeinem Abhange die ſchönſten 
Stalagmiten bis Manneshöhe zeigt. Die obere Niſche enthält 
gerippte, rüſſelartige Bildungen, der Boden iſt durchweg mit 
Kalkglas, grau bis ſchwärzlich, überzogen und mit Stalagmiten 
beſezt. Von den Wänden ſchimmern herrliche „Stilllel en,“ 
darunter ein Jagdſtück von täuſchender Aehnlichkeit, an angelehnten 
Säulen, welche oben in prächtige Stalagtitenhäufungen übergehen. 
Gegen Süden und etwas tiefer liegt der „Erlhain“. Am Ein⸗ 
gange ſteht der größte Stalagmit von 2,50 Meter Höhe bei 
einem unteren Umfange von 3,40 Meter; die Decke zeigt hübſche 
Roſenbildungen und gewaltige Zacken und Tulpen in den 
mannigfaltigſten Formen. Im Vordergrunde ſtehen übermanns⸗ 
hohe Säulen in bunter Abwechslung und von baumartigem 
Aus ſehen. Die ſtärkſte davon mißt im Umfange 3 Meter. Gegen 
Süden ſenkt ſich die Decke; die Säulen werden immer niedriger, 
bis ſie zuletzt am Dachrande in kleine, wunderbar geformte 


Krippchen übergehen. 


der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, Kaemmerer, Vize vachtm. oom 
Landw. Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. der Reſ. des „ Hannov. 
Train⸗Bats. Nr. 10, Mürau, Vizewachtm. ſpom Landw. Bezirk 
Marienburg, zum Sek. Lt. der Ref. des Train⸗Bats. Nr. 17, 
Schütt te, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sek. Lt 
ber Rei. des Pomm. Jäger⸗Bats. Nr. 2, Seydel, Vizefeldw⸗ 
vom Landw. Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. der Rei. des Fußart 
Regts. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, Schönſee, Vizefeldw' 
von demſelben Landw. Bez., zum Sek. Lt. der Rei. des Pion. Bat 
Nr. 18, — befördert. — Tiburtius, Hauptm. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, dieſem mit der 
Landw. Armee⸗Uniform, Stoermer, Pr. Lt. von der Inf. 2, 
ee des Landw. Bezirks Marienburg, — der Abſchied 
ewilligt. 
+ [Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor Göde aus 


„Cöslin ift dem Landrathe des Kreiſes Inowrazlaw zur Hilfe⸗ 


leiſtung zugetheilt worden. — Dem Geheimen Baurath Freund 
zu Eberswalde, früher zu Marienwerder, iſt der Rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Fräulein Thereſe Harder 
zu Lenzen, Kreis Elbing, die zweite Klaſſe der zweiten Adtheilun 
des Luiſen⸗Ordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen worden. 
— Der Vikar Zboromski aus Gr. Lutau iſt auf die Pfarrei 
Gr. Orſichau (Orzechewo) im Dekanate Briefen kirchlich eingeſetzt 
und der Vikar Dr. Krefft von Graudenz nach Barendorf 
verſetzt. Der Vikar Ziemann iſt von Lautenburg nach Oliva 
und der Vikar Witkowski von Laſſin nach Lautenburg 
verſetzt. — Verſetzt ſind ferner der Lokomotivführer Schmidt 
in Graudenz nach Thorn und der Bureaudiätar Salomon in 
Graudenz nach Danzig. 

= [Uniformirung der ſtädtiſchen Polizeibeamten. 
Durch königliche Ordre vom 1. Juni d. Js. ſind die beſtehenden 
Vorſchriften über die Uniformirung und Bewaffnung der Exeku⸗ 
tivbeamten der ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen in einigen Punkten 
ergänzt und abgeändert worden. Der Miniſter des Innern 
hat daraufhin eine Zuſammenſtellung aller einſchlägigen geltenden 
Beſtimmungen anfertigen laſſen, die heute in der minifteriellen 
„Berl. Corr.“ veröffentlicht wird. — Zum Auftragen der 
gegenwärtig in Gebrauch befindlichen Uniform: und Bes 
waffnungsſtücke, welche den neuen Vorſchriften nicht enſprechen, 
kann, insbeſondere in wenig leiſtungsfahigen Gemeinden, eine 
entſprechende Friſt gewährt werden. Den oberen Exekutiobeamten 
der Polizeiverwaltungen auf dem Lande, insbeſondere in volk⸗ 
reichen ländlichen Gemeinden, in den Vororten großer Städte ꝛc. kann 
auf Antrag dieſer Verwaltungen von den Regierungspräſidenten 
geſtattet werden, die Dienſtkleidung der ſtädtiſchen Polizeibeamten 
derſelben Kategorie zu tragen. 

OlBetreffs der Stellung von Eiſenbahn⸗ 
güterwagenl hat der preußiſche Miniſter an die Eiſenbahn⸗ 
direktionen eine Verfügung erlaſſen. Der Miniſter bedauert, 
daß die Geſtellung von Güterwagen zur Zeit wieder auf erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten ſtößt. Es liege die Annahme nahe, daß 
noch nicht überall der Ernſt der Lage richtig gefaßt und die 
Betriebsleiſtungen demgemäß noch nicht auf die volle Höhe 
gebracht ſind, daß vielmehr an manchen Stellen Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Störungen im Betrieb eingetreten find, welche 
hätten vermieden werden können, durch welche aber der Wagen⸗ 
umſchlag ungünſtig beeinflußt wird. Mit allen Kräften iſt dahin 
zu wirken, daß der Betrieb auf das Regelmäßigſte geführt und 
die Wagen — beladene wie leere — mit den planmäßig be⸗ 
ſtimmten Zügen befördert werden. Wo dieſe nicht ausreichen, 
ſind Bedarfszüge in entſprechender Zahl abzulaſſen. Vor Allem 
iſt dafür zu ſorgen, daß ſämmtliche äußeren Dienſtſtellen von 
dem Ernſt der Lage Kenntniß erhalten und überall, beſonders 
auch in den Bezirken, wo der Wagenmangel ſich nicht unmittelbar 
fühlbar macht, mit vollem Nachdruck auf eine Beſchleunigung des 
Wagenumlaufs hinwirken. 

+ (Gebrauchs muſter.] Auf einen koniſchen Melt: 
eimer mit zwei ineinander eingeſetzten und mit Drehyverſchluß 
verſehenen tellerförmigen Behältern, deren Böden mit feineren 
und gröberen Sieben ausgeſtattet find, iſt für Adolph H. Neu: 
feldt, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, Aktien⸗Geſellſchaft 
in Elbing, auf einen Blitzableiter für Bock: und Paltrackwind⸗ 
mühlen, der in der Achſe der Mühle angeordnet iſt und an ihrer 
Drehung Theil nimmt, für R. H. Friſchbutter in Thiergart 
(Weſtpr); auf eine Kegelſtrahlhaube zu automatiſchen Färbeappa⸗ 
raten und Bäuchkeſſeln für L. Zobel in Bromberg ein Ge⸗ 
brauchsmuſter eingetragen worden. 

x [Poſtaliſches] Vom 1. November ab können durch 
Poſtanweiſung Gelder nach Fin land, zunächſt jedoch nur auf 
dem Wege über Schweden, übermittelt werden. Die betreffenden 
Poſtanweiſungen unterliegen im weſentlichen denſelben Bedingungen 
wie Poſtanweiſungen nach Schweden; fie müſſen in ſchwediſcher 
Währung (Meiſtbetreg 360 Kronen) ausgeſtellt und um 20 Pf. 
für je 20 Mark frankirt werden. Die ſchwediſche Poſtverwaltung, 
welche die Poſtanweiſungsbeziehungen mit Finland vermittelt, 
nimmt eine Umwandlung der Poſtanweiſungen in ſolche 
auf finiſche Währung vor und bringt hierbei ein halb Prozent 
vom ag als 7 70 Gebühr in Abzug. 

> [dur Bahnſteigſperre.] Wird auf den Bahnhöfen 
auf welchen die Bahnſteigſperre eingeführt il n re 
Karte auf dem Bahnſteige betroffen, jo wird er zur Nachlöſung 
angehalten und geeigneten Falls nach Feſtſtellung des Namens 
der zuſtändigen Betriebsinſpettion wegen Bahnpolizeiübertretung 
zur Anzeige gebracht. Die Erhebung der in der Verkehrsordnung 
vorgeſehenen Strafe von ſechs Mk. wird bei einem unbefugten 
Betreten des Bahnſteiges nicht erfolgen. 

Slueber die Witterung des September] 
dieſes Jahres entnehmen wir der amtlichen Zuſammenſtellung des 
Meteorologiſchen Inſtituts Folgendes: Der Monat war warm, 
heiter und trocken. Die Mittetemperatur lag überall mit Aus⸗ 
nahme des äußerſten Nordoſtens (Naſuren), über der normalen 
und zwar meiſt um mehr als einen Grad, im Südweſten und an 
den hochgelegenen Stationen ſogar um 3 bis 4 Gr. Dieſer 
Ueberſchuß iſt beſonders den ungewöhnlich heißen Tagen der 
erſten Dekade zu verdanken, während in der übrigen Zeit die 
Temperatur nahezu normal war. In der dritten Dekade trat 
vorübergehend eine ſtarke Abkühlung ein, die in einigen öͤſtlichen 
Orten das Thermometer unter den Gefrierpunkt herabdrückte. 
Die höchſte Temperatur wurde in Torgau mit 334 und in 
Erfurt mit 33,2 Gr., die niedrigſte auf der Schneekoppe mit — 
2 Gr. beobachtet. Selten war ein Monat ſo heiter wie der 
September. Dementſprechend war auch die Häufigkeit und 
Menge des Niederſchlags ſehr gering; beſonders trocken war 
Maſuren und der ganze Weſten. Die Sonnenſcheindauer war 
am größten in Gneiſenheim mit 266, am geringiten in Helgo- 
land mit 167 Stunden. 

+ ([Telegraphiſche Vo rausbeſtellung von Fahr: 
karten] Wie bereits früher mitgetheilt, iſt es zuläſſig, ebenſo 
wie gewöhnliche Fahrkarten, jo auch zuſammenſtellbare Fahrſch in⸗ 

fte bei allen Stationen telegraphiſch vorauszubeſtellen. Die 
Faſſung der Depeſche iſt nach neuerer Anordnung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten dem Beſteller überlaſſen; für die Wort⸗ 

zahl wird die tarifmäßige Depeſchengebühr berechnet. 
* 3 


— In dem Herbſtquartal der Töpferännung 
wurden zwei Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen und zwei neu 
eingeſchrieben. Für die Innungs herberge wird die Kaſſe der 
Töp ferinnung einen Beitrag zahlen. 

[Eine Anzahl Kähne) die hier am Ufer ankern, hatten 
heute feſtlich ihre Maſten bepflaggt, zu Ehren des Schiffs älteſten 
und Schiffs reviſors Fanſche, der heute ſeinen Geburtstag feiert. 

+ [Das Weidengeſchä fi! iſt zur Zeit ein recht flottes. 
Beſonders find von auswärtigen Firmen größere Ankäufe be ⸗ 
wirkt worden. Größere Kahnladungen von Weidenſtöcken treffen 
hier täglich ein und werden auf der Ufer bahn verfrachtet, um 
auf dem Schienenwege nach ihren Beſtimmungsorten Stettin und 


Wriezen a. O. befördert zu werden. 5 

— [Die grauen Militärmäntel]j werden jetzt auch bei 
der Gens darmerie eingeführt. Die neu eintretenden Gens⸗ 
darmen erhalten dieſe Mäntel ſofort; die im Gebrauch befindlichen 
aber müſſen von den älteren Gensdarmen aufgetragen werden. 
Ebenſo gelangen zur Zeit die Helme nach neueſtem Muſter zur 
Vertheilung. 

— [Der Saatenſtand in Preußen] berechtigte Mitte 
Oktober zu folgenden Ernteausſichten, wobei Nr. 2 eine gute, 3 
eine mittlere Ernte bedeutet: Kartoffeln 2, 4 (im September 2, 6) 
Klee⸗Luzerne 2,8 (2.9). Als Stand der jungen Saaten wurde 
ermittelt: Winterweizen 2,6 (2,8), Winterſpelz 3,1 (2,7), Winter 
roggen 2,6 (2,8), Klee 2,9 (2,9). Probe⸗Erdrüſche ergaben 
folgenden Ernteertrag in Kilogramm vom Hektar: 1895 Winter: 
weizen 1769 (1894: 1694 während 1589 eine Mittelernte bedeuten), 
Sommerweizen 1564 (1649), Winterſpelz 1353 (1474), Sommer» 
gerſte 1743 (1814, während 1493 einer Mittelernte gleich 


kommen). . 

[Wiederholt wird darauf hingewieſen!, daß bei 
Geldſendungen an das Reichspatentamt ſtets die Zweckbeſtimmung 
des Geldes genau anzugeben iſt. 

— [Die dreiletzten Pferde] des Brauereibeſitzers 
Herrn Groß wurden geſtern auf Anordnung des Herrn Kreis: 
thierarztes wegen Verdachts der Rotzkrankheit getödtet, der auch 
beſtätigt wurde. Es find nunmehr ſämmtliche ſieben Pferde, 
die Herr Groß beſaß, getödtet. Mit der vorſchriſismäßigen 
Desinfizirung der Stallungen etc. ift begonnen. 

Das Turnen im Winter,] das wirkliche echte deutſche 
Turnen, das uns in ſeinem vollen Ernſt noch kein anderes Volk der Erde 
nachgemacht hat, es kann bei den nun mit aller Macht hereinbrechenden 
langen Abenden gar nicht genug empfohlen werden. Und es iſt wirklich 
feiner zu gut dazu, Jeder kann es gebrauchen, und wer es nach des Tages 
Arbeit regelmäßig an einem beſtimmten Abend übt, dem wird das Turnen 
nichl etwa eine Strapaze erſcheinen, ſondern als eine Erholung. Wie 
viele jüngere und ältere Leute klagen im Herbſt und Winter nicht über 
allerlei Mißbehagen und machen, wenn die Herbſtluft einmal etwas ſchärfer 
geht, ein Geſicht, als würdin ſie nächſtens per Telegraph nach dem Nord⸗ 
pol verſandt! Der Deutſche hat in Folge ſeines löblichen Bierkonſums 
uͤberhaupt ſchon eine Anlage zum Phlegma, und dieſe Anlage wächſt mit 
den Jahren. Vor allem wird er im Herbſt und Winter bei der immer 
mehr ſich verkürzenden Bewegung im Freien bequem, aber daß ihm dabei 
wohl wird, das kann er nicht ſagen. Die Alten ſtöhnen und die Jungen 
flöten die Melodie allerliebſt nach, bis ſie zum Kommiß kommen, und die 
Sache dann wieder einmal anders herum geht. Hätteſt Du doch mehr ge⸗ 
turnt, iſt dann ihr Jammerruf! Der Deutſche hat aber auch eine hohe Vor⸗ 
liebe für Aeußerlichkeiten, und ſo hat das elegantere Sportweſen eine Aus⸗ 
dehnung erlangt, die zum Theil auf Kosten des Turners erſolgte. Und das iſt das 
Betrübende bei der Sache. Gegen den Sport ſoll ja nichts an und für 

ſich gejagt werden, aber unſere guten deutſchen Sitten wollen wir nicht 

darüber vernachläſſigen, und durch und durch deutſch iſt das Turnen. 
Freilich ſchlichter dazu, aber gerade das rechnen wir ihm zum Ruhme an. 
Es würde nichts ſchaden, wenn eiwas weniger Sport getrieben, aber viel 
mehr geturnt würde. So wäre es für die ſo zahlreich verbreiteten und 
meiſt gut ſituirten Radfahrervereine ein hohes Verdienſt, wenn ſie etwa ihre 
Mitglieder zu einer wöchentlichen Turnſtunde verſammeln wollten, es 
wäre wünſchenswerth, wenn überhaupt wieder mehr öffentliche Turnübungen 
mit Vertheilungen von Preiſen, die ja durchaus keine Koſtbarkeiten zu 
ſein brauchten, eingeführt würden, auch im Winter. Unſere Turner ſind 
wackere, junge Männer, und daß ihre Vereinigungen immer mehr wachſen 
und gedeihen mögen, zum Winter gerade ſei es gewünſcht. 

— (Erledigte Schulſtellen.] Steile zu Ofſusnitza, Kreis 
Schlochau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Prech⸗ 
lau.) Neugegründete Stelle zu Petersdorf, Kreis Löbau, evangel. 
(Lreisſchulinſpektor Lange zu Neumark.) 8 . 

— l[Vergnügungs ſüchtigen Dienſtmädchen zur 
Warnung.] Geſtern wurde vom Schöffengericht ein Dienſtmädchen, 
das ſich nächtlicher Weile mit Vorliebe außerhalb ihrer . zu ver⸗ 
guügen liebte, vom Schöffengericht zu 15 Mark Strafe und die Koſten 
verurtheilt. Der Dienſtherr hatte oft, aber vergebens das Mädchen ver⸗ 
mahnt, ihr nächtliches Umhertreiben zu unterlaſſen, bis er Anzeige an die 
Polizei erſtattete, die eine Strafe von 15 Mk. wegen dieſer Unregelmäßigkeit 
verfügte. Auf den Antrag der Betreffenden zur gerichtlichen Entſcheidung 
wurde geſtern das oben mitgetheilte Urtheil 1 

88 1[ Pol kzelbertcht vom 23. ktober.] Gefunden: 
Neun Zeichnungen am kleinen Bahnhof. — Eingelie fert: Ein 
Packet, enthaltend Sophaſtoff, vom Führer der Droſchke Nr. 17. — Ver⸗ 
haftet: Zwei Perſonen. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Oktober. Geſtern Abend gegen 

7 Uhr brannten Stall und Scheune der Beſitzerin Müller in Papau 

nieder. Die Gebäude ſind mit 6000 Mark in der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 

Sozietät verſichert. — Die Bahnſteigſperre auf dem Bahnhof Ottlotſchin 
wieder aufgehoben worden. 


Vermischtes. 


an den Hoſtapellmeiſt d Kompoſition über- 
a her erlag gleich 8 meiſter Radecke zur Kompoſiti 
Krankheit. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. Ottober 


Register sub Nr. 745 in Spalte 6 
een, daß der Kaufmann Albert 
Kordes hier Zweigniederlaſſungen 
ſeines unter der Firma L. Dammann 
delsgeſchäft?s in Poſen und Breslau in der Exped. d. 
errichtet hat. (4009) 
Thorn, den 19. Oktober 1895. 


Lbnigiiches Annsgericht 


Bekanntmachung. Calmer⸗Chau 
Die am 1. d. Mis. metz ——.— u und dazu gehörigem 


ſtädtiſche Kapitalien, f 0 
für ſtädtiſche Grunbftiide, ue Lagerſchuppen, bei geringer 
Rathbausgewölbe und Nugungen aller Art, Hypotheken zu verkaufen. 
owie Erbzinſe, C eträge, Aner- I. 

ebühren u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 


fi u 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ „Thorner Zeitung. 


traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln dis 3 — — Bud 
innen eee J Lehrling ſucht 


Thorn, den 21. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 


er 


aus Oeſterreich, und durch eine von ihnen, die Tochter des Muſikers Fonda 
in Wien, iſt es bekannt geworden, daß Ouczay die von ihm angeworbenen 
Mädchen in barbariſcher Weiſe behandle, 
Hundepeitſche züchtige und ſie zugleich gefangen halte, ſo daß es den 
Mädchen bisher nicht möglich war, ihre Eltern oder die Polizeibehörden 


Alte Möbel 


1565 7 kauft und verkauft 
1885 ift heute in das hieſige Firmen.. . Brüdenfiraße 16. 
SE EN ERNARA,  OTHRENRTEE 29. 


40 000 Mark 


öder dergelder, auch getheilt, sofort 
& Kordes hierſelbſt betriebenen Han⸗ Nah i anuar 1896 zu vergeben. 


Ein 299 — 
Wohnhaus Maurer 
Ve Familien an der ffinden noch Arbeit bei dem Neubau der 


ee gelegen, mit Laden] Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 
8 agerraum, zwei 

digen 2 BF 
noch rückſtändig Kale es ate adele gehen 2 a en 
n. Offerten unter 
P. 3980 an die Expedition der 


P. Hartmann, 
Gold- und Silberwaarenfabrik. 


em ae 7 va u rn Re 


ET" kA ei rn N 


TEEN 
Der Berliner anarchiſt iſſche Agita'tor Wieſen ⸗Herr über die Bremſe war. Der Zug zetrümmerte die Faga⸗ 


thal wurde geſtern vom Landgericht Izwegen Aufreizung zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. e e ar: — 

Der Erſte Staatsanwalt Bent ind Erfurt, 
welcher bekanntlich wegen Beleidigung des ſozialdemokratiſchen Redakteurs 
Hülle zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, hat Berufung 
eingelegt. 

Kan einem ſtarken Erdbeben iſt die koreaniſche Stadt 
Uſun⸗Aſa heimgeſucht worden. Zehn Häuſer ſind eingeſtürzt, viele andere 
ſtark beſchädigt. Mehrere Menſchen ſind unter den Trümmern begraben 
worden. 

Die durch den Bergbau hervorgerufenen Bodenſenkungen 
mehren ſich im Ruhrkohlenrevier alljährlich. Nachdem man vor 2 Jahren 
das Bahngeleiſe der Strecke Langendeer⸗Bochum über einen Meter hat 
höher legen müſſen, muß jetzt daſſelbe auf der Strecke Laer⸗Langendeer 
eſchehen. Zur Entwäſſerung geſunkener Wieſen und Ländereien müſſen 

iefthalgräben a t werden. In Wiemelhauſen iſt die katholiſche Kirche 
in Folge größer Senkungen unbrauchbar geworden ıc. 
hren Austritt aus der epangeliſchen Lan des⸗ 
kirche ſollen 52 Grundbeſitzer in Barkhauſen beim Amtsgericht Minden 
iu Weſtfalen angemeldet haben, weil die Kirchenbehörde troß Proteſtes die 
Bildung einer eingenen evangeliſchen Kirchengemeinde in Barkhauſen ge⸗ 
nehmigt hat. Barkhauſen war von jeher nach Minden eingepfarrt. 

Ueber einen „europöiſchen Sklavenhalter“ bringen 

Wiener Blätter folgende Schauergeſchichte: In Lübeck iſt vor einigen 


Muſikdirektor mit einer aus jungen Mädchen beſtehenden Damenkapelle in 
Norddeutſchland umherzog. Die meiſten dieſer jungen Mädchen ſtammten 


mit einem Stock oder einer 


der Städte wo ſich O. mit ſeiner Geſellſchaft aufhielt, von ihrer traurigen 
Lage 4 unterrichten. Erſt durch einen Brief, den Karoline Fonda an 
ihre Eltern nach Wien ſchicken konnte, iſt die Aufmerkſamkeit der Behörden 
auf das Treiben des O. gelenkt worden, der ſich mit ſeiner Damenkapelle 
5 in Lübeck befand. Die dortige Polizei ſchritt ein, und da gleich 
ie erſten Erhebungen eine Beſtätigung der Gale O. erhobenen 2 — 
digungen ergaben, wurde er ſammt dean eliebten, der Muſiklehrerin 
Preißig aus Lübeck verhaftet. Nun ſtellte ſich erſt heraus, wie roh und 
rauſam O. die Mädchen, die in feine Hände gerathen waren, behandelt 
batte Das Ehepaar Fonda hat vor einigen Tagen von ſeiner Tochter 
Karoline aus Lübeck einen Brief erhalten, worin dieſe ſchaudererregende 
Dinge über die Behandlung, die ſie nebſt den übrigen Mädchen zu er⸗ 
dulden hatte, berichtet. Er hatte ſie mit einer Hundspeitſche geprügelt. 
Als Karoline Fonda eines Tages in Hamburg von ihren Eltern einen 
Brief erhielt, der in O.“s Hände ge) und aus dem hervorging, daß 
ſie ſich über ihn beklagt hatte, gab er ihr 30 Stunden lang nichts zu eſſen 
und prügelte ſie mit einem dicken Rohrſtock, worauf ſie trotzdem von 4 
Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends in einem Konzert mitwirken mußte, 
worauf ſie kraftlos zuſammenbrach. Andere Mädchen hatte er an Stühle 
oder Haken an der Wand feſtgebunden, um ſie mit dem Stock oder der 
Hundspeitſche zu ſchlagen. Einige der Mädchen entkleidete er ſogar vor 
dieſen Mißhandlungen. So der Bericht der Wiener Blätter. 
Ein famoſer Bericht. Eine amtliche Zuſchrift, verfaßt vom 
Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr eines belgiſchen Städtchens und 
Verſ.⸗Pr.“ in 
„Herr Präfekt! 


ſchlecht roch, wobei mir übel wurde, und als es nichts mehr zu brennen 
gab, ging das Feuer aus. Darauf habe ich meine Mannſchaften ange⸗ 
redet und dankte ihnen für den Muth, den ſie bei dieſer Gelegenheit gezeigt 
hatten, denn ohne dieſelben wären die Frauen, die in dem Hauſe wacen, 
heute zerſtört. Wir haben dagegen den Tod eines der Unſrigen zu be⸗ 
klagen, und zwar das Schwein von Franz, welches erſchlagen worden iſt, 
ohne daß es ſagen konnte, wie. Ich Een die Genauigkeit dieſes Be⸗ 
richts, indem ich zur Beglaubigung deſſelben mit mir zeichne Sévere — 
Möjuſte, commendan de Pond Pieds.“ (Alſo „Pfundfüße“, ſtatt pompiers 
„Feuerwehrleute“.) Es iſt ſchade, daß das offenbar „immer mit Stroh 
efüllte“ Obertheil des Herrn Kommandanten nicht gleichzeitig ausbrannte. 
eue Füllung wäre da entſchieden nöthig. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Oktober. Das „A. V. Bl.“ 
nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre: „Ich beſtimme die 
militäriſchen Unternehmungen, der von der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft in Südweſt⸗Afrika oder dem Gouvernement von Kamerun, 
auf Grund von Dienſtverträgen gebildeten Truppen, im Sinne des 
8 23 des Geſetzes, betr. die Penſionirung und Verſorgung der Militär⸗ 
Perſonen des Reichsheeres und Meiner Marine u. ſ: w. vom 
27, Juni 1871 und des 8 49 des Reichsbeamten⸗Geſetzes vom 
31. März 1873 als ein Feldzug anzuſehen iſt. Denjenigen 
aus dem Heer oder Meiner Marine zu dieſen Truppen 
yetretenen Militärperſonen, welche in Südweſt⸗Afrika in je einem 
der Jahre 1893 und 94, in einem der Jahre 1891, 92, 93 
und 94 an einem Gefechte theilgenommen haben, kommt je ein 
Kriegsjahr in Anrechnung. Der Theilnahme an einem Gefechte 
iſt eine fortlaufende Dienſtzeit von zwei Monaten in je einem 
der bezeichneten Jahre gleich zu ſtellen, mit der Maßgabe, daß, 
wo zwar eine fortlaufende Dienſtzeit von 2 Monaten vorliegt, 
ihr Ende aber nicht in daſſelbe Kalenderjahr, wie ihr Anfang 
fällt, ein Kriegsjahr in Anrechnung kommt.“ 

Paris, 22. Oktober. Auf dem Bahnhofe Mont Parnaſſe 
ereignete ſich heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr ein ſchwerer 
Unfall. Ein von Granville kommender Zug fuhr in voller 
Schnelligkeit in den Bahnhof ein, da der Maſchiniſt nicht mehr 


veröffentlicht 


— —— — k ͤM:a —— — 


Untal-Haliglichl Sineiemiler | 


eventl. auch Lebendverficherung. [finden ſogleich Beſchäftigung. 


(3103) 


0 hohe 1 für Thorn 
geſucht. Adr. sub 3953 in der 
82.6012 Expediton dieſer Zeitung. erbeten. 


Ulmer & Kaun. 


Cüchtige M 


8 erfahren 


(39800 [finden dauernde Beſchäftigung 
bei 33 Pf. Stundenlohn. 


A. Teufel, Haurernstr. 
es Il Lu. l Kada, Ww. 


Angebot 1256 pfd. 106 Mk. 125 9 pfd. 108 


vollzählig waren. In dieſem Augenblick verzehrten die Flammen das Kwiatkowski 


Ruſſ. Noten. p. Ossa| 221,40 | 221,90 


Nühriger Agent (3999) D 81 WE ewerk. 
Ein 
auständigeszLchrmädchen 


zum ſofor tigen Antritt geſucht. 
Louis Feldmann. 


% Junges Katholisches Mädchen, 


welches in der Wirthſchuft, Küche u. Schnei⸗ 


als Stütze 


Gefl. Off. u. E. L. in d. Exp. d. Zig. erbet.] logleich zu haben. 
alte [ 2 mbl. Zimm. jofort zu verm. Breiteitr.32, 


BL: e iſt „Die Balkonwohnun 


ſofort zu vermiethen. 


e e Mahnung u a nat 
jedem i aſſend, 
2 Zu erfragen bei Pi Ein 3 nag vorne heraus für 


1—2 Herren von ſofort zu vermiethen. 
IImöbl. Zim. v. jof. zu verm. Araberſtr. 3, II. (3983) Neuſtädt. Markt 17. h 


denmauer des Babnhofes, welche aus einer Höhe von etwa 
10 Meter auf dem Mont⸗Parmaſſa-Platz herunterſtürzte. Auch 
die Lokomotive und der Tender ſtürzten auf den Platz herab. 
Hierdurch wurde eine Zeitungsverkäuferin getödtet; das Zugperſo⸗ 
nal und die Reiſenden blieben unbeſchädigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 23. Oktober. Der wegen 
Miquel 


bilippopel ang e 
eubruch e 

Umgegend weithin überſchwemmt. D enbahn verkehr 
unterbrochen, der Schaden ift groß 


— — 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


————ů—ů— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,06 


— Luftt g . . — : — 
Tagen ein gewiſſer Julius Ouczay verhaftet worden, der als angeblicher A ſüdweſt oma. 3 5 


Wetterausſichten für das nördliche Deutichlaud: 


Für Donnerſtag, den 24. Oktober: Meiſt trübe, kühl, vielfach Nieder⸗ 
ſchläge. Stark windig. 

Für Freitag, den 25. Oktober: Kühl, vorwiꝛgend trübe. 
weiſe Niederſchläge, windig. 

Für Sonnabend den 26. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, 
wolkig. Vielfach trübe mit Ni ederſchlägen. 


Stellen« 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 22. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter bezoge 
Weizen feſter geringe Zufuhr 125/8 pfd. 1278 Mk. 1302 pfd 
130/31 Mk. 1340 pfd. 13233 Mk. — Roggen unverändert kleine 
a. — Gerſte Brauw 
1:5 Mk. Futterw. 100 
— Hafer weiß 114015 


hell, mehlig 1205 Mk. Mittelw. 
Erbſen Futterw. 10810 Mk. 


3 Mk. — 
Mk. bejept 
0 5/6 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages dis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 23. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,09 Meter 
it ber Null. 


Sciffsfünrer. | Sabres. — | von nach 


Angekommen: 


A. Greiſer D. „Warſchau“ Güter Danzig ⸗ u. 
E. Bott | 5 * | a - —— 
J. Kreß ” * ” ” 
Zlotowski | 7 = 2 nr 
Wilgorski en 4 Danzig⸗Wloclawek. 
Abgefahren: 
D. Bromber Güter «Danzig. 
Ulawski D. A leer eg 2 7 
C. Milz Zille Bandſtbche Krönigstämp⸗ Stettin 
G. Pokrant x 8 2 5 
H. Krüger „ „ „ „ 
A. Günther 5 = 5 & 
Tromeinski Kahn Getreide Plock ⸗ Danzig. 
Kahn 3 . 
G. Lebte 1 9 Rn z “ 85 


*) Lepke II havarirte oberhalb der Eisenbahnbrücke. 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 


23. 10. 22. 10. 23. 10. 22. 10. 


Weizen: Oktober. 
Mai 


140,75 148,76 
Wechſ. auf Warſchau t. 220,— 219,05 loco in N.-Hort 08. 3 
Preuß. pr. Conſole] 98,80 08,80] Roggen: 4 ? — u. 
Preuß. 3¼ pr. Conſols 104,— |104,— | Oktober. 118,75 117.— 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 105,— | 105,— Dezember. 120,— 118,75 
—— Agen % A 0 oo. Mai 125,— | 123,50 
. 0 * ’ N 
Sein. Yan 9 08,75 08,86 ARE 
oln. Liqui r. . ’ . f x 
Beftpr. 31/,0/,Bndbr.| 100,50 | 100,75 Des e 28 
Disc. Comm. Antheile] 227,20 | 227,49 Spiritus 60er: loco 53.10 53,30 
Defterreich. Vankn. 109,90 169,80 hoer loco. 33,0 39,00 
.be ; 70er Oktober 37,50| 37,20 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ſchwäch] 70er Dezember 37,30 37,20 


Wechſel » Discınt 3˙0, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
8',,0),, für andere Effekten 4% 


le — 
nal Al RN 
art y 89751 


Bu xkin 


Cheviots, Lode 
— aM. 1.35 per Meter 
3 


ALLG) 
ee 


2 möbl. Zimmer 

mit Entree und Burſchengelaß in II, Etage, 

ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski, Neuſtädt. 

2 ee n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
omtoir geeignet, von ſofort zu vermieth. 


(3258) L. Kalischer. Baderſtr. 2. 


Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) von 
ſofort zu vermiethen. Kluge. 
Ein frdl. möbl. Zimmer v. I. Novbr. 

zu verm Grabenſtraße 26, 1. Etage. 


wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 


Zwei möbl. Zimmer 


; 1. Novbr. er.] mit Burſchengelaß, auch zum Comtoir 
Mt „ ſſend, — 010 1 Treppe, von 


art, 


(3964) 


ren Rechtsanwalt Poleyn, Breite 
32, I. Etage iſt von (Ari zu ver» 
miethen. M Schall (3221) 


Karlſtr 


BE Inu 8 „ r — 1 “u 


Weſtpreuß. Gewerbe - Ausſtellung ae Serge 


des Kunſtkritikers und Literaturhiſtorikers 
in Graudenz 1896, 


Hr 
Statt beſonderer Meldung, 
Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen an 
Thorn, 23. Oktober 1895. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Preuss und Frau. 2 
eee 
Die Pokkammer 
für Colonialwaaren 
Altſtädt. Markt Ur. 16 


Emil Mauerhof 
8 uhr Abends 
in der Aula des u + Gymnasiums : 
1) Dienſtag. 29. Okt.: Rat hau d. Weiſe — 
ein Tendenzgedicht? 
2) Freitag, 1. Nov.: Ibſen. 
3) Dienſtag, 5. Nov.: Die Grundidee in 
Göthe's Fanft, | 
4) Freitag, 8. Nov.: Heinrich Heine, ö 
Abounementskarten zu den 4 Vorträgen 
in der Buchh. des Herrn Lamheek, 
1) Familienkarten (3 Perſ.) reſerv. Pl. 


(4026) 


(3982) empfiehlt f 

0 7, 4 0 Mk., offener Pl. 6 Mk. 
Reis zart und grobkörnig pro Pfd. 12 Pf. 2 Ginzeifarie 4.5 Pl. 5 Mk., offener 
Tafelgries „ we „ Pl. Ml. (4019) 
Weizengries ee ‚Die Tageskarten koſt. reſerv Pl. 2 Mt, 
Kartoffelmehl a. Pl. 1 Mt., die Schälerfarten 50 P. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Punabend, 2. November er., 
Abends 8 Uhr 


S im Artushofe: 


Elfabelilt. 6, J. Klar, Elibeihfe. 6. ser 
Ipezialgeſchäft für Wälhe- Ausftattungen 8 eber betragen 


5 " rm 
Grützen, Graupen pro Pfd. v. 12 Pf. an 

Oſtpr. graue Erbſen pro Pfd. 15 Pf. 
geſch. Erbſen 7. „ 18 7. N. 
Holl. Cacao leicht löslich pro Pf. 1,801 
2,00 und 2,20 Mk. 

Ruſſ. und chineſ. Thees neueſter Ernte 
pro Pfd von 1,80 Mk. an. 
Pack Cichorie 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 


feinſtes Bratenſchmalz pro Pfd. 50 Pf. seht 
t . 
Sn. nd se | Landwehr | Verein. 
. "u " \ A \ 4022 
Farin 5 mn dm N Oberh emd eu = Sonnabend, den 26. d. its 
algſeife Ia „„ 22 „ im Victoriagarten für die Kameraden und 


nur Prima⸗Qualität nach Maaß auch vom Lager 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Streng reelle Bedienung. 


J. Rysiewski 2 TINTE 


x Gr. Mocker, Mauerſir. 16. 3 - 


deren zum Haus ſtande gehörigen erwachſenen 
Angehörigen 


Vergnügen. 


Pünktlich 8 Uhr Abds beginnt das Programm. 
Vereins- und Bundesabzeichen find an⸗ 
zulegen. Der Vorſtand. 


Hotel „Zum Kronprinzen“ 


Oranienburger Kernſeife gelb,, 25 „ 
Reisſtrahlenſtärke pro Pfd. 28 „ 
bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäßigung. [x 


BEBBEBEBBESEE 


n Liter 18 Pf., 
8 b. Abnahme v. 5 Ltr. u L. 17 Pf. 


Kartoffeimehlä Pfd. I5 Pf. 
1 ganzes Packet Glanzſtärke 
(Inhalt 4 Päckchen) 15 Pf. 
Salz 
bei Abnahme v. 5 Pfd. für 45 Pf. 
Reisstärke | Pfd. 28 Pf. 
Reis I 3 Pfd. 50 Pf. 


Reis II 3 Pfd. 40 Pf. 
Schwedische StreichLölzer 


das Packet 8 Pf. 


so... KRRTTERTTETRTTTERTNNNERN] SOOOOSOO © 8 Podgorz. 
3 Verkaufe ; illig. 80 ee 70 f m: Sonnabend, ». 28, Weder ere 
N e Geschäftsüberna me! 3% J. Biesenthal, Strei 0 6 2 
5 Petroleum Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene 25 Heiligegeiststrasse 12. eich andert 


Mittheilung, daß ich das von meinem Vater begründete 


leisch- u. Wurstwaaren-Geschäft & 
nach deſſen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt, und feit dem 2 Kleiderſtoffe 


1. Oktober für eigene Rechnung übernommen habe. 2 beſonders in ſchwarz. 
Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu Leinen-Waaren, 
wollen, welches bisher dem Geſchäft zu Theil geworden iſt. (3963) 5 2 4 5 A he { RR 
e + hd * 


Adolſ Hrohwerk, CAKD Bettbez W Meettinletten, Bett⸗ 


Billigste Bezugsquelle 


für ſämmtliche Sorten 


gegeben von der Kapelle des Inftr. Regts. 
o. d Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Rleck. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 
(3995) Otto Trenkel. 


ol Der Anterrihtskurfus 


Eliſabethſtraſſe 6. 2 agen Beete Deitbedenie, 
ERTEILT ne en en Uf fur e ee e ede 


>>, . ; > > ns per. | Wiontag, den 23,2. Due, 
\D 


Abends 


2 
Sn © Vorſtehende 8 * .. .. ertlge Sehe Nähere Auskunft ertheilen: Fräulei 
N 8 * * . in 
Billig. ee 3 Kell. 1 8 e $ chäfi 7 Ss er Öffnung 0 I (0) 2 Sees 4 85 Stadthaus (Expedition der Oſtdeutſchen 
— Dualität See . N well jedes Stüc in deutlich lesbaren O Zeitung) u. Herr Isakowski Junfers 
Su. dürften i. Preiſe concurrenzlos daſtehen. 8] V Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mitthetlung zu VII Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, ko) traße 3, 2 Treppen.) (3862) 
os machen, daß ich in meinem Hauſe, mithin jede Uebervortheilung ausge⸗ T'horne:r- 
Gleichzeitig empfehle meine 8 2 0 Lſcloſſen iſt. (8387) 0 B — 
ee gte en gu, 1 2 Schillerſtraße 4. 1 eamten-Verein 
8 5 e unperfälſchte 3 ein f RT eee ee onnaben * 
bfolgt werden. i Yy . .. . Yy 
3 don Fag. he, Ser sens bg 2 4 Brot- und Fein-Bäckerei 4. Fiese See, f en Generalverſammlung. 
8 Streng reelle Preiſe u. aufmerkſame 8 eröffnet habe. Formen und Größen, ſowie die da⸗ ö Artushot. 
38 . zuſichernd, bitte er 8 Auf Wunſch liefere ich ſämmtliche Backwaaren frei ins Haus. 4 = nnen n — Täglich friſche 
. — — ei vorkommenden odesfällen 
3 J. Rysiewski, 8 = Ferner zur getäligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchen⸗ 7 billigſten Preiſen die Bau- und Pa holländ, 
3 Gr. Mocker, Mauerſtraſte 16. 4 fabrit von Herrmann Thomas hierſelbſt eine 4 Möbeltiſchlerei von (3453) 
Leere ooo ＋ Niederlage vi b. Koerner, Austern. 
Tellt Rüb en. IA ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden iſt und ich gleichzeitig A4 1 Vaskerſtr. 11. Thurmftr. 14. io Stück 150 M. 
5 3 U den Verkauf der bekannten Cakes aus der Fabrit von Gebr. U eee eee eee eee, | Mn f 0 1 li 
Maronen 4 Thiele, Berlin Teen Sn ae d 42 2&—d . —2. 5 0 € A IN, 
hlt 4003 Für die punktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen \ 1 8 . 
d 8 rn) W werde bei ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte V \ H. Schneider 9 e. 
. v ereie mein Unternehmen durch regen Zuſpruch unterjtügen zu wollen. Atelier fü Jahnleidend Wurſteſſen 
desamt Pod elier für Zahnleidende. N 
Stande — BL A n Mit Hochachtung a V reiteſtr. 27, (1439) eigenes Fabritat. 
Vom 6. Anguß eee, 5 ſind gemeldet: 4 e Herrmann Thomas jun. athesapothefe. ug a Frei- Con c ert. 
1 Acer Paul ebene w (3946) ä Emil Hass, Grabenſtraße 16. 
2. ubhulacher » ar Ziegelmeier⸗Kutta, 2 1 A = 
TEE TEN > a a an DD nn Frischen Sauerkohl | Concordia. Mocker 
Schaffner Ferdinand Biebris, T. 5. Arb. 2 NEN) elbſt eingemacht, ff. Kocherbſen offerirt 7 * 
halt EHER Na) ſelbſt eing ff. Kocherbſen off 
Friedrich Richert, T. 6. Gaſtwirth Guftauf (0) I (3665) A Zippam, Heiligegeifttr. 19. Donnerftag, den 24. Ottober: 


Selbſt eingek. Pflaumenkreide Wurſteſſen, 

wozu Freunde und Gönner eingeladen werden. 

Heute Donnerſſag, 24. d. M. Abds.: 
rei- Concert. 


Friſche Blut-, Leber⸗ und Grütwurſt. 
eigenes Fabritat. 
Bis 2 Uhr Nachts warme em 


Rudak, 3 Töchter. 8. Beſitzer David Ja⸗ > Wir offeriren unſere (2980) 2 


10. Maschinist Franz Nowiski⸗Rudal, . 11. Ch A A h J . leue türk Pflaumen 
Arb. Joh. Szaftanski, S. Dachpappen⸗, kkl⸗ u. 5) alt⸗ rodukle: 2 u ſowie fen Goloninl 
1. Königlicher Forſtauſſeher Cuitad Adolf e Eduard Konnert Me u. Bihteri.rCte 
E 1 


Alexander Schwerin und die unverehelichte 8 zu Fabrikpreiſen. 


2. Rangirer Otto Eduard Franz Bubolz⸗ — = 
ee = h Marie Pau⸗ Gebr 0 P icher t, Thorn-Culmsee, 5 vi Sie Neuſtädt. Di — 
Wilhelm O = Pod; i 2 Kohlen⸗, Kalk und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. III. 
Helen Ser, Needs at. (ul 9aB en r N Thalgarten. 

©) Epeſchlieſſunge: Serre BEE Heute Dounerſtag: ug 
org e Uhren, Gold. und Friſche Flaki 
Big e Her Ben ao EI eren, Gold. und I. Friſche laki 
d SenplawstisThorn und die Ww. 11 N | Ihe 0 1 82. 1. 
Marlanıta Auna Buſſe geb. Sellnan⸗ Pod- Medizin. 0 ay er. Silberwaaren, fabrizirt u. ap Von Heute ab alle Mora u Mens: 


gorz. 3. Arbeiter Ernst Carl Knitter⸗Thorn 
und die unvererehel. Minna Ottilie Schulz⸗ 


iaste. 
: d) Sterbefälle: 

1. Wladislaw Buszinski, 13 J. 6 M. 21 T. 
2. Helene Golaszewsta⸗Stanisl.⸗Poczalkowo, 
4 M. 9 T. 3. Ww. Roſalie Makowski geb. 


amtlich controlirt u. analyſitt yarantirt Brillen. Pinee-nez, 


reiner Naturwein. a 
Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ Anlage elektriſcher Haustelegraphen 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes Reparatur ⸗Werkſtatt. 
5 für Kranke, fete 5 Pilot Ayers. prompte . 59 
escenten und Kinder warm empfohlen, rbeitsausführung. 2961 * N 
} liefere in Folge meines direkten Be⸗ L; K u . „ 
Macztowska, 73 J. 9 M. 6 T. 4. Klara zuges, die Flaſche mit Mk. 1,00, Kolleng, dauerhaft gearbeitet, fein, lackirt, 
8 5 8 1 „ ＋ 2.00, anf. 2,50, u. Wh Uhrmacher, Mellinitr. 19. das Stück 10 Mark. (3411) [ Met. dur ch den Wees ien Gorteiponkern 
enen im Einzel Bei 5% batt. 5 ———— —x— nern — — — 4 N 2 
Wolinsti⸗ Stewten, 1 J. 1 M. 8 T. 7. Ro⸗ e ee 2. 10 =. Neue Braunfchweiger Ein wachſamer Blattes Berlin NW. 52. (4010) 


Für leere Flaſchen verg . 1 
per Stüc. (8112) g- 1000-1500 Mark 
Gemüse Conserven JR Hund au zur erſten Stelle geſucht. est Off. 


Ed. 
— gg empfiehlt zu billigen Preiſen (3994) zu kaufen geſucht. Offerten unter 3971 in d. Expedition d. gta (3971) 
W N J. G. Adolph. II. 40 an die Exped. d. gig. (3957) „Der Beltipieg . in Rotieriefifte, 


Brud und erlag der Rathsbuchdrucherel Kirn Lambeck in Thorn. 


empfiehlt E warme Knoblauchwurſt 

a Bid. 60 (4020) 
H. Rapp, Schuhmacherſtraße 17. 
111 Stenograpnie!!! 


Brieflicher Unterricht n. d. 10 Briefen 
des Reichsta en Dr. Zander für 


dbl. Zi 
Bu 


nr 


mer mit Penſion zu haben. 
‚Meyder * erf. 2, U, 


u 


